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Deutscher Reichstag.
Berlin , 26 Okt. Auf dem ReichStagSgebäude wehen

heute die Jahnen auf Halbmast. Steht doch die Entscheidung
der Botschafterkonferenz über Oberschlesten auf der TageS-
»rdnung der mehrfach verschobenen und kurz nach 4 Uhr
bezinnenden Sitzung, die Präsident Löbe  mit einer kurzen
Ansprache eiöffnete, in der er betonte, er wolle der Entschei¬
dung des Hauses nicht vorgreifen ; aber er müsse doch ein
Wort sagen, indem er der 220 000 Familien gedenke, die ihre
Stimme für uns abgegeben und nun gezwungen von uns
Abschied nehmen müßten. Wir wollen ihnen noch einmal
die Hände a«f dis Schultern legen und ihnen sagen : Treue
um Treue. — Nach Erledigung geschäftlicher Angelegenheiten
ergreift Reichskanzler Wirth  das Wort . Er stellt das neue
Kabinett vor und führt u. a. aus : Die neue Regierung ist
in einer schweren äußeren Lage deS Reichs und unter inner-
politischen Schwierigkeiten gebildet worden. Ich spreche den
Männern , die ihre Bereitwilligkeit zur Mitarbeit im Kabinett
ausgesprochen haben, besonderen Dank aus . Darauf gibt der.
Reichskanzler die bereits gemeldete Erklärung ab, daß die
neue Regierung in Beurteilung der Entscheidung über Ober¬
schlesten in nichts von dem Standpunkt ihrer Vor,ängerin
abweiche. Nach dem Vertrage durften nur die Hauptmächte
selbst die Entscheidung treffen und nicht der Völkerbund.
Nach unserer, dem allgemeinen Rechtsempfinden entsprechen¬
den Auffassung verstößt die Uebertragung der Entscheidung
an ei«e andere Instanz gegen den klaren Wortlaut des Ver-

! tragS. (Lebh. Zustimmung .) Die getroffene Entscheidung
>m«ß selbst feststellen, daß die gewählte Linie wichtige wirt¬

schaftliche Interessengebiete zerreißt. Dara «S ergibt sich, daß
eine solche Linie nicht gezogen werden durfte, weil sie die
deutschen durch den Vertrag gewährleisteten Rechte verletzt.
(Lebhafte Zustimmung .) Die Aufzwtngnng eines Lebergangs-

!regtmeS ist eine Maßregel , die gänzlich außerhalb der den
Alliierten im Vertrag zugewiesenen Befugnisse liegt. Art. 92

! verpflichtet Deutschland lediglich, mit Polen ergänzende Ab-
! kommen zu treffen, nirgends aber bestimmt er, daß der In¬

halt eines solchen Abkommens von den Alliierten diktiert
s werden könne. Die neue Regierung wird keinen
i Zweifel darüber lassen , daß sie die Entscheidung
jder Botschaft e'rkonferenz als gegen Vertrag
und Rechs verstoßend erachtet.  Von der Betrach¬
tungsweise ausgehend, daß sie die Hunderttausend ? deutscher
Volksgenossen nicht im Stich lassen darf, und die Verelendung
blühender Gebiete soweit wie möglich abzuschwächen gezwungen
ist, wird die neue Regierung einen Bevollmächtigten zu den
WirtschaftSoerhandlungen ernennen. ES wäre ein schwerer
Fehler , der deutschen Bevölkerung und dem Auslande zu
verheimlichen, daß alle Berechnungen, die hinsichtlich der Er¬
füllung der deutschen Reparationsleist «ngen aufgestellt waren,
aufs neue in starke Zweifel gezogen werden müssen. Der
Kanzler gibt sodann eine Schilderung besten, was wir in
Oberschlesten an Werten verlieren, legt gegen den hierdurch
geschaffenen Zustand feierlichste Verwahrung ein und fährt

s fort: Lediglich die in der Note ausgesprochene Drohung und
^um die der deutschen Bevölkerung des oberschlestschen In¬
dustriegebiets sonst bevorstehende Verelendung soweit wie

- möglich zu vermeiden, sieht sich die deutsche Regierung ge¬
zwungen, die in dem Diktat vorgesehenen Delegierten zu er¬
nennen. (Lebhafter Beifall.) — Abg. Müller-  Franken (S .)

^dankt dem Reichskanzler für seine Opferwilliakeit und stellt
fest, daß, wenn die Entscheidung gegen den Kanzler ausfalle,
die Mehrheit die Pflicht habe, die Regierung zu bilden. —
Abg. Pfarrer Ulttzka (Z .) erklärte, daß Lloyd George in der
oberschlesischenFrage enttäuscht habe. Das diktierte Wirt¬
schaftsabkommen mit Polen enthalte unerhörte Zumutungen

! für Deutschland.
Abg. Hergt (D.N)  bedauert , daß die Leiter der deutschen

Politik sich nicht zu einer Abwehr aufschwtngen könnten und
der Reichstag sich der Situation nicht gewachsen zeige. Cr
erhebe schärfsten Protest gegen die Annahme des Genfer Dik-
»tS und lehne ebenso die Entsendung eines deutschen Dele-
^« ten ab. - Auch der Abg. Dr . Kahl (D .» .P .) lehnte daS
«enfer Diktat ab, ebenso di, Entsendung eine- deutschen Dele¬
gierten, da eine solche Entsendung als Anerkennung de» Dik-

L^ l.°? t . werden könne. - « dg. Dr . Bretts chetd
^S -P -,) beklagt ebenfalls den Verlust Oberschlesten- , stellt

fest, daß nach Ansicht seiner Partei da« formale Recht
FriedenSoertragS eine Teilung Oberschlesiens zulafse. —

NaHdem Präsident Löbe  eine Kundgebung des Provinzial-
auSschufseS der Provinz Schlesien, die von allen Parteien
unterschrieben ist und die Ablehnung des Genfer Diktats for¬
dert, bekannt gegeben hatte, verlas Abg. Schlickt » g (Dem.)
eine Erklärung seiner Fraktion , worin diese im Interesse
^derschlestenS der Entsendung eines Kommissars -ustimmt
unter der Soraussetzung , daß sich daraus keine Anerkennung
der dem Friedensvertrag widersprechendenEntscheidung er-
u°oe. Da seine Frakti »n bei den Verhandlungen zur Regte-
rungSdildung die notwendige Sicherheit nicht habe erlangen
??? en, daß die Regierung an diesem Gedanken festhalte,
? „ sie sich nicht an der Regierungsbildung beteiligen kön»

und sich nur im Hinblick aus die Art deS WtrkungSkrei-
. Reichswehrministers damit einverstanden erklärt, daß
dem dringenden Ersuchen deS Reichskanzlers auf Wei¬

terführung des Ministeriums entsprechen habe. — Der Abg.
Emm inger (Bayr . V.P .) verlas eine Erklärung seiner
Fraktion , die schärfsten Einspruch gegen daS Genfer Diktat
erhebt und sich gegen die Entsendung einer deutschen Dele¬
gierten ausspricht. — Ein «emeinsamer Antrag der Deutschen
VolkSpartet, der Deutschnattonalen, der Bayrischen Volkspar¬
tei und des Bayrischen Hauernbunds erhebt gegen das Gen¬
fer Diktat Einspruch und betont, daß das deutsche Volk nie¬
mals diese Gewalt als Recht anerkennen, sondern in der schle¬
sischen Erde stets deutsches Land sehen wird. Nach Bemerkun¬
gen der Abgeordneten Heidemann (Komm .) und Dr . Lev ',i
(Komm. Arbeitsgemeinschaft) wurde zur namentlichen Abstim¬
mung über den vom Zentrum und der Sozialdemokratie etn-
gebrachten Vertrauensantrag für die Regierung geschritten,
deren Ergebnis bereits gestern bekannt gegeben wurde. (Die
Rechte begleitet die Bekanntgabe des Abstimmungsergebnisses
mit Zischen und Pfuirufen .) Um 12 Uhr nachts ging die
Sitzung zu Ende. Die nächste findet lam Donnerstag , den
3. November, nachmittags 3 Uhr statt.*

Kabinettsbildung «nd Presse.
Berlin , 27. Okt. DaS gestern vom Reichskanzler im

Reichstag entwickelte Programm der neuen Regierung findet
die Zustimmung der Presse deS Zentrums , der Demokraten,
der Sozialdemokraten und der Unabhängigen . Die Blätter
betonen besonders die selbstlose, männliche Art, mit der Dr.
Wirth in schwerem Augenblick mit seiner Person vor die
Bresche trat , die durch das Nichtzustandekommeneiner neuen
Koalition geschaffen war.

Die „Germania " schreibt: Der entschlossene Wurf Dr.
WirthS ist gelungen. Eine tatkräftige Regierung konnte sich
gestern dem Reichstag oorstellen. Die formell koalitionSlose
Regierung kann sich auf die erdrückende Mehrheit des deut¬
schen Volkes wirksam stützen und hat damit den Boden für
dte Durchführung ihres Programms.

Die „Vossische Ztg ." hofft mit Bezug auf dte Ntchtbetet-
ligung Dr . Rathenau » an der neuen Regierung , daß sein
Fehler und der Fehler der demokratischen Fraktion noch gut¬
gemacht werden könne und sagt, der Posten deS Wiederauf-
LamninisterS stehe offen für Dr . Rathenau.

Auch der . Vorwärts " erklärt, daß da§ Wiederaufbau¬
reffort sür Dr . Rathenau offen bleibe und schreibt: Anschei¬
nend will Dr . Rathenau den AuSgang der Pariser Kammer¬
debatte abwarten , was wir von ihm als Unterzeichner deS
Wiesbadener Abkommens durchaus begreifen können.

Die „Freiheit " urteilt über das neue Kabinett, das Ge¬
präge erhalte diese Regierung von Dr . Wirth . Entscheidend
ist für uns auch das Bestehen der Notwendigkeit, daß er die
Politik der Erfüllung , des Wiederaufbaus und der Beseiti¬
gung des Mißtrauens aufs neue proklamiert hat. Und dieser
Politik haben wir unsere Billigung ausgesprochen.

Während sich die deutschnationale Presse der neuen Re¬
gierung gegenüber wegen ihrer Unterwerfung unter das En¬
tente-Diktat ablehnend verhält , beschränkt sich die „Deutsche
Allgemeine Zeitung " darauf , eine objektive Inhaltsangabe
über die gestrige ÄeichStagSsttznng zu geben, ohne irgendwie
zu dem Programm der nenen Regierung Stellung zu nehmen.

Das Kabinett wird heute den Reichskommissar für die
wirtschaftlichen Verhandlungen über Oberschlesten ernennen
und , der „Soff . Ztg ." zufolge, ihn am Nachmittag den alli¬
ierten Mächten namhaft machen.

Die Pariser öffentliche Meinung
zum Ansschetden Rathenaus.

Paris , 27. Okt. Die Nachricht von dem Ausscheiden
Rathenaus auS der Regierung hat hier einen tiefen Eindruck
gemacht. Man befürchtet, daß das Abkommen von Wiesbaden
dadurch kompromittiert wird._

BttlkwenmlM siir vrlM».
Pari «, 27. Okt. In der Nachtfitzung der Kammer erzielte

die Tagesordnung Manuaut , die der Regierung das Vertrauen
für die Innen - und Außenpolitik ausspricht, für den ersten
Teil der Tagesordnung die große Mehrheit von 391 gegen
ISO Stimmen . Der zweit« Teil der Tagesordnung wurde
mit erdrückender Mehrheit ebenfalls angenommen . Damit
ist die Entscheidung praktisch gefallen. Das erwähnte Ergeb¬
nis von 391 gegen 150 Stimmen bedeutet für Briand
einen persönlichen Erfolg und einen durchschlagendenSteg
für seine Politik. An der Abreise BriandS für nächsten Sams¬
tag ist nicht mehr zu zweifeln.

Kleine politische Nachrichten.
Die deutsch-argentinische« Beziehungen.

Berlin , 27. Okt. Nach einer Meldung der Deutschen
Allgemeinen Zeitung wurde Horazio Oyhanarte , der Führer
der argentinischen Regierungspartei gestern von dem der¬
zeitigen Außenminister Dr . Rosen in Sonderaudienz emp¬
fange«. Dr . Rosen hat ihm den Dank Deutschlands für daS
Verhalten Argentiniens während des Weltkrieges und nach
Abschluß des Friedens ausgesprochen. Er versicherte, Deutsch¬
land hoffe fest auf seine Wiedererstarkung, trotz der schweren
Zeiten, die es durchmache und habe den lebhaften Wunsch,
an Argentiniens Blüte und Gedeihen mitzuarbetten.

Der Dank Polens au Frankreich.
Paris , 27. Okt. Der polnische Gesandte bestätigte gestern

Vormittag dem Ministerpräsident Briand , daß seine Regie¬
rung die Entscheidung der Alliierten über Oberschlesten an¬
genommen habe und drückte nach der HavaSageutur den
Dank dafür aus , daß Frankreich bei dieser Gelegenheit Polen
seine wohlwollende Unterstützung gewährt habe.

Rybnik polnische Garnison.
Ratibor , 27. Okt. 1921. Die deutsche Stadt Rybnik soll

eine starke polnische Garnison erhaltest. Von 4 Divisionen,
die der polnische Teil Oberschlestens bekommt, erhält Rybnik
mindestens 2 Divisionen.

Ein Franzose über Polen.
Parts , 27. Okt. UnioersitätSprofessor Gabriel SeailleS

charakterisiert Polen in der „Nouvelle" folgendermaßen : Die
polnischen Behörden haben das litauische Ltzeum von Wilna
geschlossen, die Polen verjagt und 500 Schüler auf die Straße
geworfen. In einem Dorf haben polnische Ulanen die Ukra¬
iner mit Schnüren an ihre Pferde gebunden und sie so inS
VolkszählungSburean geschleppt. Polen hat wohl einen Ver¬
trag unterzeichnet, durch den es sich verpflichtet, da» Recht
der Minderheiten zu achten. Wer ist beauftragt , eS an sekr
Wort zu erinnern und eS, wenn nötig , z» zwingen, sein
Wort zu halten ? Polen ist seit kaum 3 Jahren geschaffen
«nd diese kurze Spanne Zeit hat genügt, um ihm die Sym¬
pathien der Welt zu entfremden.

Ein Aufruf der Kommunisten.
Berlin , 27. Okt. Die Rote Fahne veröffentlicht einen

Aufruf zwecks Schaffung einer proletarischen Einheitsfront.
Es beißt in dem Aufruf , daS gesamte Proletariat sei einig
in den folgenden Punkten : 1) Erfassung der Goldwerte,
2) Unbedingten Schutz deS Achtstundentages, 3) Entwaffnung
und Auflösung aller konterrevolutionären Formationen , 4) He¬
bung des Selbstschutzes der arbeitenden Massen, 5) Reinigung
der Verwaltung der Justiz , der Reichswehr und der Schutz¬
polizei von allen monarchistischenElementen unter Kontrolle
der Arbeiterschaft.

Anschlag auf den Münchner Sozialisteuführer Auer.
München, 27. Okt. Als der Soztaltstenführer , Abgeord¬

neter Auer, gestern abend von einer Sitzung der sozialdemo¬
kratischen Partei nach Hause ging, wurden am südlichen Fried¬
hof von einem hinter dem Gitter stehenden Mann 2 Schüsse
gegen ihn abgegeben. Der Täter hatte innerhalb deS Fried¬
hofs Aufstellung genommen. Auer erwiderte sofort mit fünf
Schüssen. Weder Auer noch offenbar der Täter , der nicht
ergriffen » erden konnte, wurde verletzt.

Der russische Kommunismus.
Ein Sonderberichterstatter des Kopenhagen» Blattes

„Sozialdemokraten" hatte in Reval eine Unterredung mit dem
Gesandten der Sowjetrepublik , Lttwinow , über die der „Vor¬
wärts '' u. a. folgender berichtet:

Auf die Frage deS Berichterstatters, ob Rußland dabei
sei, vom Staatskapitalismus t» den PrioatkapitaliSmuS ein¬
zuschwenken, antwortete Lttwinow : „Der Kommunismus
kann nur in internationalem Maßstab verwirklicht werden.
Auf die Dauer kann kein kommunistischesLand isoliert be¬
stehen. Dte bolschewistische Revolution im November 1917
ist in der Voraussetzung geschehen, daß der europäische Krieg
solche internationalen Folgen haben würde, daß sich bte ent¬
scheidende Revolution in kurzer Zeit in den meisten europäi¬
schen Ländern ausbreiten würde. DaS kapitalistische Regime
im Westen Europas hat sich aber als weit lebenskräftiger
gezeigt, als wir damals in Rußland annahmen . Auf der
anderen Seite ist man in den kapitalistischen Ländern in der
Hoffnung getäuscht worden, daß leicht ein Ende gemacht wer¬
den könnte mit dem kommunistischen Rußland . Rußland ist
also dar einzige kommunistische Land in Europa mit kom¬
munistischer Regierung «nd von lauter kapitalistischen Staa¬
ten umgeben. Wir können un » nicht vo« der Umwelt ab-
schlteßen. Infolgedessen muß ein mottus vivenüi gesunde»
werden. ES kann auf der einen Sette nur dadurch geschehen,
daß man den kommunistischen Staat anerkennt, nicht als ein
vorläufiger Phänomen , sondern als eine neue Tatsache, die
ihre Existenzberechtigung in der jetzigen historischen Situation
besitzt. Auf der anderen Seite müssen wir gewisse kommu¬
nistische Gesetze und Verordnungen abschassen, die nur in einer
allgemeinen kommunistischen Welt verwirklicht werden können.
Dte Lrbeiterschaft Rußlands wird die Macht in den Händen
behalten, die sie an sich gerissen und verteidigt hat durch vier
Jahre Leiden und Kampf. Aber sie wird dte kommunistischen
Bestrebungen umformen und moderieren, insofern sie die» als
notwendig erachtet zur Aufrechterhaltung ihrer Macht u. zur
Schaffung eines friedlichen Zusammenwirkens mit anderen
Nationen ."

Die Mobilisation in der Tschecho-Slowakei eingestellt.
Prag . 27. Okt. Infolge der geänderten Sachlage in

Ungarn haben nur jene Tschecho-Slowaken einzurücken, die
bereits EtnberufungSkarten erhalten haben.

Sine Volkszählung im Mai 1922.
Auf Veranlassung des Reichswirtschaftsministeriums hat

das Statistische Reichsamt die Vorbereitungen getroffen für



eins erste Nachkriegs-, Berufs - und Betriebszählung , mit der
gleichzeitig eine allgemeine Volkszählung verbunden sein wird.
Als Stichtag für die allgemeine Berufs -, Betriebs - u. Volks¬
zählung ist vorläufig der 18. Mai in Aussicht genommen.

A«s aller Wett.
Die rabiate« Berliner Kellner.

-j- Berlin , 27. Okt. Gestern mittag kam es zu schweren
Ausschreitungen der streikenden Berliner Kellner auf dem
Potsdamer Platz, wo das Cafe Bellevue seinen Betrieb mit
Arbeitswilligen wieder eröffnen wollte. Mehrere hundert
Streikende hatten sich vor dem Cafe angesammelt, verhinder¬
ten jeden Verkehr und mißhandelten die Arbeitswilligen
schwer. Vier Schutzpolizisten mußten vor der Menge in das
Lokal flüchten. Erst einer Abteilung von 30 Polizeibeamten
die in Automobilen herbeigeeilt waren , gelang es, die Menge
zurückzudrängen. Die Hauptbeteiligen an dem Tumult wur¬
den verhaftet. _

Ans Stadt und Bezirk.
Nagold, 28. Oktober 1921.

Die neuen Fahrpläne . Der kürzlich angekündigte neue
Taschenfahrplan vom 26. Okt. 1921, bekannt als „Amtlicher
Taschenfahrplau" (Stuttgart , Union) erschien soeben in zwei
Ausgaben , einer kleinen (gelb) für Württemberg und An¬
schlüsse, mit Fahrpreisen , Tarifen usw., und einer großen (rot)
für den süddeutschen Verkehr und Anschlüsse. Der rote Fahr¬
plan enthält außerdem alle württ . Post und Kraftwagenver-
bindungen.

* Landwirte, schickt Eure Söhne auf die Land« . Schule!
Bauern , es darf keine Ausrede geben, die kommt mich zu
teuer ! Die beste Kapitalanlage , die euch nicht weggesteuert
werden kann, rst eine gute Schulung für Eure Nachfolger,
mit welcher der junge Bauer später in besseren Zeiten wieder
erwerben kam-. Auch darf es keine Entschuldigung geben:
Ich habe niemanden , der mir im Winter hilft ! — Im Win¬
ter ist die Arbeit meist nicht so groß, daß sie nicht von den
übrigen Familienangehörigen mitgeschafft werden kann. Vor
allen Dingen aber sollte etwaiger sonstiger Arbeitsverdienst
des Sohns im Winter nicht in Frage kommen, weil dieser
nicht in Vergleich zu ziehen ist mit dem, was der Sohn für
das spätere Leben durch den Schulbesuch dauernd gewinnt.
Daher Landwirtsfrauen und Väter ! Schickt jetzt Eure Söhne,
besonders die älteren , als Ersatz für die frühere Militärzeit,
auf dis Landw. Schule, wo sie sich für ihren Beruf weiter
vorbereiten sollen, damit Ihr Esch keine Vorwürfe für das
Versäumte machen müßt!

Anstrich der Straßenbriefkasteu. Die Oberpostdirektion
Stuttgart hat anaeordnet : Messingrahmen an Straßenbrief¬
kasten sind zur Ersparnis der Kosten für Putzmtttel und
Putzarbeiten bei Gelegenheit des Neuanstrichs mit geeigneter
blauer Briefkastenfarbe zu überstreichen. Im weiteren wird
daran erinnert , daß die auf den Briefkästen älterer Art noch
angebrachten Landeswappsn mit HoheitszeichenA. x. mit der¬
selben Farbe wie die übrigen Teile zu überstretchen sind.

* Zuschlag zu den Gerichtskosten und Notariatsge¬
bühren. Durch eine Verfügung der Ministerien der Justiz
und der Finanzen wird die VollzugSoerfügung zum Gesetz
über den Zuschlag zu deu Gerichtskostsn und Notariatsge¬
bühren bekannt gegeben. Die Verwaltung und Abgabe der
Zuschlagkmarken an die Notare usw. geht am 1. Noo d. Js.
von den Finanzämtern auf die Kaffen der Amtsgericht?, die
künftig die Marken von der Sraatshauptkaffe zu beziehen
haben, über.

* Simon und Judas . (28. Okt.) Simon und Judas
gelten als Torwächter bei den kürzesten, düstersten und un¬
freundlichsten Tagen des Jahres ; ist es doch nur noch ein
kurzer Schritt in den November. Der lichte Tag ist auf eine
Dauer von 10 Stunden zurückgeschraubt. Der meteorologische
Charakter der Wetterlage zeigt große Neigung zu trüber
Witterung . Immer mehr hüllt sich die Sonne in die Schlaf¬
haube deS Winters ein. Die Luft hat kühle Eigenschaften
angenommen . Die Zeit der Nachtfröste ist angebrochen. In

^ Ueber allen andern Tugenden steht eins : Das be- ^
ständige Streben nach oben, das Ringen mit sich selbst, O
das unersättliche Verlangen nach größerer Reinheit , 8

Weisheit , Güte und Liebe. Goethe. ^

Lichtenstein.
5) Romantische Sage von Wilhelm Hauff.

Die fränkische Ritterschaft unter Anführung Ludwigs
von Hutten , zog sich am Anfang des März gegen Augsburg
hin , um sich dort mit Ludwig von Bayern und den übrigen
Bundesgliedern zu vereinigen. Bald hatte sich das Heer
gesammelt und ihr Weg glich einem Triumphzug , je näher
sie dem Gebiete ihres Feindes kamen.

Herzog Ulrich war bei Blaubeuren , der äußersten Stadt
seines Landes gegen Ulm und Bayern hin, gelagert. In
Ulm sollte jetzt noch einmal zuvor im großen Kriegsrat der
Feldzug besprochen werden, und dann hoffte man in kurzer
Zeit die Württembergs ! zur entscheidendenSchlacht zu nöti¬
gen. An friedliche Unterhandlungen wurde, da man so weit
gegangen war , nicht mehr gedacht; Krieg war die Losung
und Sieg der Gedanke des HeereS, als ein frischer Morgen¬
wind ihnen die Grüße des schweren Geschützes von den Wäl¬
len der Stadt entgegentrug , als das Geläute aller Glocken
zum Willkommen vom anderen Ufer der Donau herübertönte.

Wohl schlua auch Georgs Herz höher bei dem Gedanken
an seine erste Waffenprobe. Aber wer je in ähnlicher Lage
sich befand, wird ihn nicht tadeln, daß auch friedlichere Ge¬
danken in feiner Seele aufzogen und ihn Kampf und Sieg
vergessen ließen. Ais zuerst, noch in weiter Ferne , das ko¬
lossale Münster aus dem Nebel auftauchte, als nachher der
verhüllende Dunstschleier herabfiel und die Stadt mit ihren
dunkeln Backsteinmauern, mit ihren hohen Torlürmen sich
vor seinen Blicken ausbreitete , da kamen alle Zweifel, die er
früher tief in die Brust zurückgedrängt hatte, schwerer als je

die Niederschläge mischen sich auf den Höhen Schneeflocken:
Simon Jude , wirst Schnee auf die Bude ! Die kalte Jahres¬
zeit fängt an .*ihre Sprache z« reden : Ist Simon und Judä
vorbei, so hinket der Winter herbei ! In der guten alten
Zeit bestand auf dem Lande der Brauch, auf dem Simon-
Judä -Markt den Bedarf der Winterkleidung einzukaufen, da¬
her der Spruch : An Simon Jude , kauft alles in der Bude!

* An alle ehemaligen roten Alanen. Wie wir hören,
sind die Zusagen zu der feierlichen Weihe der Gedenktafel im
Münster am 30. d. Mts . sehr zahlreich einqelaufen und ver¬
spricht das Fest einen sehr schönen Verlauf zu nehmen. Es
wird gewiß jeder frühere Angehörige des Regiments diese
Gelegenheit ergreifen, um seine alten Kameraden wieder zu
sehen.

* Portoerhöhuug für Auslandspakete . Infolge der
Verschlechterungdes deutschen Markkurses und der dadurch
bedingten bedeutenden Erhöhung der an das Ausland zu
vergütenden Beförderungsgebühren steht sich die Postverwal¬
tung zur Verhütung von empfindlichen Verlusten gezwungen,
vom 1. November dS. IS . an die Gewicht- u. Versicherungs¬
gebühren im Auslandspaketverkehr wieder zu erhöhen und
nach dem Verhältnis von 1 Goldfranken — 20 (gegen¬
wärtig 16 °̂ 1) zu erheben. Dieses Umrechnungsverhältnis ist
auch für die Wertangabe auf Briefen und Kästchen mit Wert¬
angabe und auf Paketen nach dem Auslands maßgebend. Ueber
die Einzelheiten erteilen die Postanstalten Auskunft.
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r Eisenbahnmonatskarteu mit Lichtbild. Die verschie¬
denen Eisenbahnverwaltungen haben übereinstimmefid fest-
gestellt, daß mit den Monatskarten ziemlich starker Mißbrauch
getrieben und durch den Uebergang solcher Karten an unbe-'
rechtigte Personen dem Reich ein beträchtlicher Einnahme-
ausfall verursacht wird. Die bisherigen Ueberrvachungsmaß-
nahmen haben zur Beseitigung dieses Mißstandes nicht
ausgereicht, deshalb erprobt man zurzeit in einigen Eisen-
bahndirektionsbezfiken die Monatskarte mit Lichtbild; auch
die Wochenkarten werden in diesen Bezirken, vor allem in
Sachsen nur noch mit Lichtbild ausgegeben. Wenn sich das
Verfahren bewährt , so wird mit seiner späteren Einführung
in allen Direktionsbezirken, zp rechnen sein ; sehr wahrschein¬
lich ist, daß auch sür die Arbeiterkarts das- Lichtbild ver¬
langt wird.

* Reisen durch den polnischen Korridor. Neuerdings
können, wie dem Deutschen Ausland -Institut mitgeteilt wird,
Reisen durch den polnischen Korridor ohne polnischen Paß
und Sichtvermerk auch 4. Klasse nach Ostpreußen unternom¬
men werden, und zwar sowohl auf der Strecke Schneidemühl
—Martenburg , wie auch Schneidsmühl—Deutsch Eylau.

Obstbau. Nach einer in den letzten Tagen hier vor¬
genommene» Zählung der auf unserer Markung befindlichen
tragbaren Obstbäume beträgt die Zahl der Apfelbäume 699S,
Birnbäume 1628, Steinobst -, Zwetschgen- u. Pflaumenbäume
2281. Diese Ziffern liefern den erfreulichen Beweis, daß der
so wichtige Obstbau in den letzten 20 Jahren bei uns gute
Fortschritte gemacht hat , denn die Zahl der Bäume hat in
dieser Zeit um mehrere Tausend zugenommen. Beherzige

über ihn. „Schließen jene Mauern auch die Geliebte ein?
Hat nicht ihr Vater , seinem Herzog treu, vielleicht in die
feindlichen Scharen sich gestellt, und darf er, dessen ganze
Hoffnung darauf beruht, den Vater zu gewinnen, darf er
sich jenem gegenüberstellen, ohne sein ganzes Glück zu ver¬
nichten? Und ist der Vater auf feindlicher Seite , kann Marie
möglicherweisenoch in jenen Mauern sein? Und wenn alles
gut wäre , wenn unter der festlichen Menge , die sich zum
Anblick des einziehenden Heeres drängt , auch Marie ans ihn
herabschaut, hat sie auch die Treue noch bewahrt , die sie ge¬
schworen? —"

Doch der letzte Gedanke machte bald einer freudigeren
Gewißheit Raum ; denn wenn sich auch alles Unglück gegen
ihn verschwor, Maries Treue , er wußte es, war unwandel¬
bar . Mutig drückte er die Schärpe, die sie ihm gegeben, an
seine Brust , und als jetzt die Ulmer Reiterei sich an den Zug
anschlvß, als die Zinken und die Trompeten ihre mutigen
Weisen anstimmten, da kehrte seine alte Freudigkeit wieder,
stolzer hob er sich im Sattel , kühner rückte er das Barett in
die Stirne , und als der Zug in die festlich geschmückten
Straßen einbog, musterte sein scharfes Auge alle Fenster der
hohen Häuser, um sie zu erspähen.

Da gewahrte er sie, wie sie ernst und sinnend auf das
fröhliche Gewühl hinabsah, er glaubte zu erkennen, wie ihre
Gedanken in weiter Ferne den suchten, der ihr so nahe war.
Schnell drückte er seinem Pferde die Sporen in die Seiten,
daß es sich hoch aufbäumte und das Pflaster von seinem
Hufschlag ertönte. Aber als sie sich zu ihm herabwandte,
als Auge dem Auge begegnete, als ihr freudiges Erröten
dem Glücklichen sagte, daß er erkannt und noch immer ge¬
liebt sei, da war es um die Besinnung des guten Georg ge¬
schehen; willenlos folgte er dem Zuge vor das Rathaus,
und es hätte nicht viel gefehlt, so hätte ihn seine Sehnsucht

. alle Rücksichten vergessen lassen und ihn unwiderstehlich zu
dem Eckhaus mit dem Erker htngezogen.

Schon hatte er die ersten Schritte nach jener Seite ge¬
tan , als er sich von kräftiger Hand am Arm gefaßt fühlte.

„Was treibt Ihr , Junker ?" rief ihm eine tiefe, wohl-
bekannte Stimme ins Ohr. „Dort hinauf geht die Rathaus¬
treppe. Wie ? Ich glaube, Ihr schwindelt; wäre auch kein

daher jeder Grundstücksbesitzer das Sprüchlein : „Hast du einen
Raum , so pflanze eine» Baum ."

* Arbeiter als Börsenspekulanten. In der Wirtschaft-
lichen Wochenschau des sozialistischen Korrespondenzblattes
des Gewerkschaftsbundes schreibt Dr . Alfred Striemer folgen¬
des : „Es gibt selbst Arbeiter, Angestellte, Stenotypistinnen
usw., die sich Börsenzettunzen kaufen und spekulieren. Was
bei den Wettkonzernen an bösartigen Erscheinungen öffentlich
bekannt geworden ist, tritt jetzt mich im Börseusptel offen
zutage. Ernstliche Warnungen an alle Arbeiter und Ange¬
stellten müssen ausgesprochen werden. Tritt irgend ein schwer¬
wiegendes Ereignis ein, dann stürzt das ganze popierue
Kartenhaus der Börsenkurse zusammen und den letzten beiße»
die Hunde. . . Sie , die bei stürzenden Kursen verkaufen
müssen, tragen die ganzen Verluste, nachdem die' Schlauen
sich rechtzeitig in Sicherheit gebracht haben. Also Hände weg,
wenn auch die Versuchung, leicht Geld zu verdienen, noch so
groß ist."

Enztal , 27. Okt. Der beim Bahnbau im Murgtal
beschäftigte 2(fi/s Jahre alte Adolf Bäzner  von hier wurde
durch Lösung eines schweren Steines in einem fertiggestellten
Durchbruch, während der Durchfahrt mit dem Rollwagen,
getötet. Den Angehörigen wendet sich allgemeine Teilnahme zu.

Württemberg.
40er und Mer -Feier . Gündringen , 27. Okt. Am letzten i

Sonntag haben sich die 40er und 50er von hier und Um- !
gebung im Rößle zahlreich versammelt. Herr Zimmermeister i
Nisch begrüßte mit herzlichen Worten die Anwesenden und ^
wünschte allen nach den vergangenen trüben Jahren viele -
glückliche. Der Ortsgeistliche wünschte ihnen Gottes reichsten >
Segen , nochmals 40 Jahre , ein Alter wie es der anwesende i
80 Jahre alte Kirchenstiftungsrat G. Schmider erreicht hat. j
Unter Abstngung von verschiedenen allgemeinen Liedern ver- !
liefen die Stunden gemütlich und nur zu schnell. .

Die teuren Mehlpreise.
Zu der fast stürmischen Preisüuswärtsbewegung in Weizen

und Mehlerzeugnisssn schreibt die in Stuttgart erscheinende
Allgemeine deutsche Bäcker- und Konditorzeitung : Geradezu
verheerend wirkte auf den. Mehlmarkt in der setzten Woch
der große Niedergang des Markkurses. Die Mehlpreise
stiegen  über Nacht um 100.— bis ^ 150.— für den
100 Kilo-Sack. Feste Notierungen bekam man überhaupt
nicht an die Hand . Das Bäckerhandwerk wurde von der
Schnelligkeit der Mehlhausse recht unangenehm und empfind¬
lich überrascht. Die Württ . Mühlenvereinigung  setzte
für 65prozentiges Weizenmehl 850.— an und auch die
Großmühlen am Rhein erhöhten die Preise auf fast die gleiche
Höhe. Es darf nicht wundernehmen , daß die infolge des
niederen Markkurses fast zur Unmöglichkeit gewordene Ein¬
fuhr  ausländischen Getreides Vorschläge bringt , die inländi¬
schen Vorräte an Getreide zu strecken , so sind unseres Wis¬
sens von der sächsischen Regierung bereits Vorschläge ergan¬
gen, den Ausmahlungsgrad des freien Getreides auf 75 Proz.
sestzufetzen, während von anderer Seite ein Satz von 70 Pwz.
angeregt wird. Letzterer Vorschlag wurde ja schon vor Be¬
ginn deS freien Mehlgeschäfts von der Bäcksrorgantsation
empfohlen und dürfte wohl das Richtige treffen. Auch oke
Mühleriorganisationen empfehlen dies. So schreibt der säch¬
sische Mühlenverband : Wenn man bedenkt, daß ein zu 70
Prozent ausgemahlenes Weizenmehl im Frieden als ein
schönes Semmelmehl Nr . 00 galt, so ist daraus ersichtlich,
daß dis Verbraucher mit derartigen Mehlen sehr zufrieden
sein könnten. Treiben wir aber mit niedrig auSgemahlenen
Mehleil Verschwendung, so wird die Jnlandsernte vorzei¬
tig verbraucht, und wir laufen Gefahr , im nächsten Frühjahr
und Sommer teure Auslandswars kaufen zu müssen, wenn
uns das überhaupt noch möglich ist. Alls Volkskreise sollten
deshalb im eigenen Nutzen niedrig ausgemahlene Mehle zu¬
rückweisen, damit nicht nach einer kurzen Zeit des Wohlle¬
bens wieder Verhältnisse eintreten, wie wir sie bei der Brot¬
versorgung die ganze« Krisgsjahre hindurch gehabt haben.
— Mit Befriedigung hört man nun allerdings , daß diet
Reichsgetreidestelle dis Versorgung ntit Markenbrot für dos >

Wunder , denn das Frühstück war gar zu mager. Seid ge¬
trost, Freundchen, und kommt. Die Ulmer führen gute
Weine, wir wollen Euch mit altem Remsräler anstreichen.'

Wenn auch der Fall aus seinem Freudenhtmmel , in
dem er einige Minuten geschwebt hatte, auf den RathauS-
platz in Ulm etwas unsanft war , so wußte er doch dem alten
Herrn von Brettenstein, seinem nächsten Grenznachbar in
Franken , Dank, daß er ihn aus seinen Träumen aufgerüttel!
und von einem übereilten Schritt zurückgehalten hatte.

Er nahm daher freundlich den Arm deS ulten Hem
und folgte mit ihm den übrigen Rittern und Herren, di
sich von dem scharfen Morgenritte an der guten Mittägskoj.
die ihnen die freie Reichsstadt aufgesetzt hatte, wieder erholen!
wollten.

3.
„Ich höre rauschende Mufib, das Schloß ist
Bon Lichtern hell. Wer sind die Fröhliche»?'

Der Saal des Rathauses , wohin die Angekommenenge>:
ührt wurden , bildete ein großes, längliches Viereck. Dki
Lände und die zur Größe des Saales verhältnismäßig >üe-
ere Decke waren mit einem Getäfel von braunem Holz aus-
elegt, unzählige Fenster mit runden Scheiden, woraus die
Lappen der edlen Geschlechter von Ulm mit brennenden
färben gemalt waren , zogen sich an der einen Seite hin,'
te gegenüberstehendeWand füllten Gemälde berühmter Bür- i
ermeister und Ratsherren der Stadt , die beinahe alle in der§
seichen Stellung , die Linke in der Hüfte, die Rechte auf.
inen reichbehängten Tisch gestützt, ernst und feierlich aus die;
8äste ihrer Enkel herabsahen. Diese drängten sich in ver- i
aorrenen Gruppen um die Tafel her, die, in Form einesj
Hufeisens aufgestellt, beinahe die ganze Weite des Saales l
innahm . Der Rat und die Patrizier , die heute im Rainen
ler Stadt die Honneurs machen sollten, stachen in ihren ziel'
ichen Festkleidern mit den steifen, schneeweißen Halskrause
ounderlich ab gegen ihre bestaubten Gäste, die, in Lederne
md Eisenblech gehüllt, oft gar unsanft an die seiden^
Näntelein und samtenen Gewänder streiften.

(Fortsetzung folgt.)
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ganze Wirtschaftsjahr als gesichert ansieht ; die erste Quote
der Umlage sei ohne besondere Schwierigkeiten hereingekom¬
men, große Vorräte an Auslandsflucht feien vorhanden . —
Möge eS keine Täuschung sein!

r Rauferei . Unterjesingen OA. Herrenberg, 27. Okt. Bei
einer Hochzeitsfeier kam eS zu einer Rauferei , wobei ein ver¬
heirateter Bauer so schwer verletzt wurde, daß er kaum mit
dem Leben davon kommen wird.

Freudenstadt , 27. Okt. Ein hiesiger Schlaffer hat sich,
nachdem er erst vor einem halben Jahr wegen Betrugs mit
14 Tagen Gefängnis bestraft war , weitere 13 Betrugsfälle
sich zuschulden kommen lassen, indem er sich zum größtenteil
bei hiesigen Geschäftsleuten kreditweise auf fremden Namen
Waren geben ließ. Er erschwindelte sich so Waren im Ge¬
samtwert von über 2000 °̂ und wurde Hiewegen vom Schöf-
ftngerlcht zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt . — Gin noch
gefährlicherer Betrüger ist der Händler D. aus dem Bezirk,
der sich Pferde , Schweine und Bargeld unter dem Vorbringen
erschwindelte, er habe ein Bankkonto, könne jedoch kein Geld
abheben, da die Bank geschloffen sei. Wegen diesen Betrüge¬
reien erhielt er vor wenigen Wochen eine Gefängnisstrafe
von 14 Monaten und in vorletzter Schöffengerichtssitzuna
eine solche von acht Monaten zuerkaunt. — Es ist ratsam, daß
Geschäftsleute, die nicht hereinfallen wollen, sich in zweifel-
Haften Fällen bei der Polizei erkundigen.

Eingestellte Stromlieserung.
Freudenstadt . DaS UeberlandwerkGlatten teilt mit, daß

eS infolge der ungenügenden Kohlenbeltef-rung und des an¬
haltend niederen Wafferstandes gezwungen ist, die Stromliefe¬
rung an sämtliche Gemeinden und Großabnehmer etnzustsllen.

r Wohnungsbau . Freudenstadt , 27. Okt. Seit März
ds. Js . wurden hier 43 Wohnhäuser , 4 Fabrikgebäude, 7
Scheunen und Schuppen, sowie 34 Umbauten und 22 Sied-
-lungsbaulen erstellt.

p Radunfall . Freudenstadt , 27. Okt. In der Nähe von
Pfalzgrafeweiler stürzte der 18jährige Georg Scheeb von hier
so unglücklich von seinem Rad , daß er eins Gehirnerschütte¬
rung erlitt , an denn Folgen er nach wenigen Stunden starb.

i Gegen das Siudienhaus . Rottweil , 26. Okt. Die
'Arbeitsgemeinschaft der D. d. P . und der Sozialdemokratie
beanstandete rm Gemeinderat . daß dem Franztskanerorden
die Zuzugserlaubnis zur Errichtung eines Studienhauses für
etwa 60 Zöglrnge erteilt wurde, weil dadurch die Wohnungs¬
not vergrößert ' werde. Die Genehmigung dieser Erlaubnis
soll einer Nachprüfung durch den Gemetnderat unterzogen
und nur dann gebilligt werden, wenn ein Neubau erstellt
wird.

r Schachturnier . Stuttgart , 27. Okt. Hier findet gegen¬
wärtig eine lehr interessante Schschveranstaltung statt. Der
Stuttgarter Schachveretn hat den jungen Berliner Meister F.
Sämisch, den ersten Sieger im Wiener internationalen Met-
, rto urnier 1920 und 2. Sieger im nationalen Hamburger
Msistertournier 1921, zu einem Tournter gegen vier der
stärksten Stuttgarter Schachspieler, Eiche, Elison, Krustus u.
Schopper, eingeladen. Gespielt wird täglich, nachmittags und
abends im Cafe Eberhardbau . Wertvolle Preise wurden
gestiftet von Stuttgarter „Neuen Tagblatt ", der „Württbg.
Zeitung ", der Zigarettenfabrik Nafi Nafi und Gönnern des
Stuttgarter Schachvereins. In Deutschland ist ein derartiges
Tournier , in dem ein Meister gegen starke Amateure kämpft,
noch nicht dagewesen.

r Dieb . Knittlingen OA. Maulbronn , 27. Okt. Als die
Witwe Hochwald vom Feld heimkam, fand sts die Hausiüre
geöffnet, die sie vor ihrem Weggangs geschlossen hatte. Im
Zimmer war dis Kommode erbrochen u. das darin liegende
Geld entwendet.

r Tödlicher Straßenbahnunfall . Heilbronn , 27. Okt.
Die Witwe Marie Msrkle geb. Bundschub, 42 Jahre alt, von
hier sprang aus der fahrenden Straßenbahn vom Wagen in
-entgegengesetzter Richtung. Sie kam zu Fall , wurde zwischen
beide Wagen geschleudert und erlitt so schwere Verletzungen,
4aß sie in ihrer Wohnung starb.

r Einbruch in der Turnhalle . Heilbronn, 27. Okt. In
der Nacht wurde in der Turnhalle des hiesigen Lehrersemi¬
nars eingesttegen und an zwei sogen. Uebungspferden und
einem Sprungbock die Lederbezüge abgetrennt u. entwendet.
Der Schaden ist ziemlich bedeutend. Als Täter wurde der
19 Jahre alte Gustav Schneider von hier ermittelt und fest¬
genommen. Das Leder ist wieder beigebracht.

r Protest . Wangen i. A., 27. Okt. Die Vertreter der
Bauernschaft des Bezirks Wangen haben sich zu nachfolgender
Protestschrtft veranlaßt gesehen: Die Ausschüsse des landw.
Bezirksoereins und des Schwäbischen Bauernvereins Wangen
haben mit Entrüstung davon Kenntnis genommen, daß der
Vorsteher des Finanzamts Wangen den Vorsitzenden des
Landw . Bezirksveretns wegen seinen entschiedenen Eintretens
für die berechtigten Interessen der Landwirtschaft persönlichen
und unbegründeten Angriffen ausgesetzt hat. Die Ausschüsse
legen ganz entschieden Verwahrung gegen diese Vorkommnisse
ein und sind fest entschlossen, den Vorsitzenden künftighin mit
allen Mitteln zu schützen. Die weiteren Behauptungen , „die
Landwirte seien alle Schieber und Schleichhändler", weisen
sie als gehässige Verallgemeinerung verschwindender Einzel-
sälle zurück.
, sWahl . Rietheim OA. Tuttlingen , 27. Okt. Nach schar-

Wahlkampf wurde der seitherige Schultheiß Marquardt
mit 148 Stimmen wtedergewählt.

r Die Typhuserkrankungen. Ravensburg, 27. Okt. Die
Urzeit hier ihre Opfer fordernde Typhusepidemie ist wahr¬
scheinlich durch die Molkerei in Schlier nach Ravensburg ' ge-
kommen, weshalb die Lieferungen von dort eingestellt wur-
den Es soll nun eine Aufforderung an die Einwohnerschaft
gerichtet werden, sich vor dem Genuß ungekochter Milch zu
hüten, insbesondere auch vor dem Genuß von Schlagrahm
und Nahrungsmitteln , die mit Milch, ohne gekocht zu wer¬
den. hergestellt seien.

p Vom Bodensee , 27. Okt. Eine Zusammenkunft der
deutschen und schweizerischen Handelskammern findet am 6.
und 7. November in Konstanz statt.

r Großer Diebstahl . fGauselfingen i. Hohenzollern, 27.
Vor einigen Tagen sind hier in der Trikotfabrik Kon-

rad Mayer Einsatzhemden, Damen - und Herrenjacken im Werte
von ungefähr 10000 Mark gestohlen worden. Den Einbre¬
chern ist man auf der Spur . Teile der gestohlenen Waren-

Tod infolge Gasvergiftung . Der bei den städt. Kranken¬
anstalten in Düsseldorf beschäftigte Dr . Walter wurde gestern
morgen mit seinen beiden Kindern im Alter von 5 Monaten
und 2Vi Jahren im Schlafzimmer infolge ausströmenden
Gases besinnungslos aufgefunden . Das Gas war dem un¬
dichten Badeofen entströmt. Wiederbelebungsversuche waren
bei allen erfolglos. _ _

Vermischtes.
— Et « Zeichen der Zeit . Aus Marburg wird geschrie¬

ben : Bis in die gebildeten Schichten hinein ist der Glaube
verbreitet, baß die Möglichkeit besteht, den eigenen Körper
zu Lebzeiten , u wissenschaftlichen Zwecken zu verkaufen. Im¬
mer häufiger wenden sich Leute an das dortige Anatomische
Institut und bieten für den Todesfall ihren Körper  an.
Fast täglich erscheinen Leute im Institut , die einen solchen
Eigenverkauf gleich auf der Stelle abschließen wollen. Noch
zahlreicher sind die schriftlichen Angebote. Bezeichnend ist.
daß die Mehrzahl solcher Angebote aus Kreisen von Jugend¬
lichen kommt! Da « ist ein bedenkliches Zeichen für den
moralischen Tiefstand eines Teiles der heutigen Jugend.
Lassen die Angebote auch öfters tteftraurige Einblicke in ge¬
scheiterte Leben zu. so liegt meistens auf der Hand, daß eS sich
darum handelt, mühelosen Gewinn zu machen, der in Alkohol
umgesetzt werden soll. Meist werden gleich mehrere Tausende
gefordert. Die Universität Marburg gibt jetzt bekannt, daß es
an der Zeit ist, den tiefeingewurzelien Glauben zu zerstören,
daß Menschenkörper aufgekaust werden. DaS hat es nie ge¬
geben, ist auch gesetzlich unmöglich. Wie sollte sich auch die
Universität sichern, wirklich in den Besitz eines s« gekauften
Mensch-n zu kommen?

HsmdelS« «ud MmrktH reichte.
Vieh - und Schweinemarkt. Herrenberg, 27. Okt. Dem

gestrigen Viehmarkt waren zugetrieben: 20 Ochsen, 113 Kühe
und Kalbtnnen und 75 Stück Jungvieh . Der Berkanf ging
gut. Die Preise waren gegen den letzten Markt gleichblei¬
bend. Erlöst wurde für 1 Paar Ochsen 16000—18000 ^
für trächtige Kühe 7500—9500 für Milchkühe 8000—9000
Mark , iür Schlachtkühe 4000—6000 ^ für Kalbtnnen 7000
bis 10000 für Jungrinder und Stiere 3000—5000 °̂ -
— Dem gleichzeitigen Schweinemarkt waren zugeführt : 460
Stück Milchschweine und 80 Stück Läuserschweine. PaarpreiS:
Für Mtlchschweine350—600 für Läuserschweine800 bis
1800 Während von den Läuferschweinen beinahe alles
verkauft wurde, konnte von den Mklchschweinen nur etwa
die Hälfte abgesetzt werden.

r Pferdeversteigerung . Offenhausen OA. Münstngen.
27. Okt. Das Landgestüt brachte 5 Stuten und 4 Wallache
zur Versteigerung. Die Stuten , die an Mitglieder des Württ.
Pferdezuchtvereins verkauft worden sin.d, brachten 10000 bis
25 l50 im Durchschnitt 17 300 die Wallache 11240
bis 17 IVO-/6, im Durchschnitt 13760 Der Verkauf war
gut besucht.

Ausverkauf der gesamten pfälzischen Weinernte . Ein
recht bedenkliches Seitenstück zu dem großen Ausverkauf im
Rheinland , welchem der Oberpräfident der Rheinprovinz
durch eine Beschränkung des KleinhandrlsverkauiS zu begeg¬
nen versucht, bilden die Nachrichten aus cer Rheinpfalz . Jn-
solg der niedrigen deutschen Valuta ist die Pfalz von fran¬
zösischen, belgischen und holländischen Kaufleuten , insbeson¬
dere Wein- und Obsthändlern überschwemmt. Der 1921er
Wein wird von diesen Weinhändlern massenhaft aufgekauft.
Der deutsche Weinhandel kann bei der furchtbaren deutschen
Geldentwertung nicht mit und muß zusehen, wie der edle
Pfalzwsin zu Spottpreisen über die Grenze geht, wofür dann
die minderwertigen französischenWeine als Elsäßer u. dergl.
zu teurem Gelde hereinkommen.

Letzte Drahtnachrichten.
Die deutsche Verwahrnngsnote an die Alliierten.
Berlin , 27. Okt. Der deutsche Botschafter in Paris hat

heute der Botschafterkoüferenzfolgende Note übermittelt : Die
deutsche Regierung hat mit tiefer Enttäuschung von der Note
des Obersten Rates vom 20. Oktober Kenntnis genommen.
Sie erblickt in dem territorialen Und wirtschaftlichen Diktat,
das dadurch dem deutschen Volke auferlegt wird, nicht allein

'eine Ungerechtigkeit gegen das deutsche Volk, der sie wehrlos
gegenübersteht, sondern auch eine Verletzung des Versailler
Vertrags , dem die in Genf getroffene und von den alliierten
Hauptmächten angenommene Entscheidung widerspricht. Die
deutsche Regierung legt daher gegen den hierdurch geschaffenen
Zustand als gegen eine Rechtverletzung ausdrücklich Verwahrung
ein. Lediglich unter dem Drucke der in der Note ausge¬
sprochenen Drohung steht sich die deutsche Regierung ge¬
zwungen , dem Diktat der Mächte entsprechend die darin
vorgesehenen Delegierten zu ernennen. Die Namen der Dele¬
gierten werden unverzüglich mttgeteilt werden.

Keine Auslieferung Karls.
Paris , 27. Oft Dem „Petit Journal " wird aus Prag

telegraphiert, daß Horty und Ministerpräsident Bethlen osfi- !
ziös Mitteilen, die Verfassung gestatte es nicht, Karl der !
Großen oder der Kleinen Entente auszuliefern.

Die preußische Regiernngsfrage.
Berlin , 27. Okt. Die in Preußen gepflogenen Verhand¬

lungen über eine Regierungsumbildung sind dadurch ins
Stocken geraten, daß die sozialdemokratische Partei infolge der
Vorgänge im Reich die Schaffung einer großen Koalition zur
Zeit nicht mehr für möglich hält.
Abreise der holländischen Abordnung nach Washington.

Rotterdam , 27. Okt. Die holländische Abordnung auf
der Washingtoner Abrüstungskonferenz ist unter Führung des
Ministers für Auswärtige Angelegenheiten, van Karnebeck,
nach den Vereinigten Staaten abgereist.

Japan räumt Sibirien.
London, 27. Okt. Wie aus Tokio gemeldet wird, hat

Japan beschlossen, Sibirien zu räumen , wie auch die Ver¬
handlungen mit China aussallen mögen. Der Schutz der
japanischen Untertanen wird der neuen sibirischen Regierung
überlassen. Die Japaner werden alle russischen Waffen und

' Erdbeben in Statten.
Mailand , 27. Okt. Der „Secolo" meldet, daß in der

Nähe von Maffa Carrala ein Erdbeben stattgefunden habe,
das drei Sekunden dauerte. Die Bevölkerung ist aus der
Stadt geflohen. Der Schaden ist sehr groß.

Letzte Lk«rz-Meld«rrge<».
Reichsminister a. D . Dr . Schiffer wurde zum Führer

der deutschen Delegation für Gens ernannt.
Die deutschen Beamten-, Angestellten- und Arbeiterver¬

bände veröffentlichen einen scharfen Protest gegen die Ver¬
gewaltigung Oberschlcfiens.

Die polnische Volksvertretung , der Sejm , erklärt seine
Zustimmung zum Genfer Diktat.

LMilMeWMMgMrzkNlMme!
Mutmaßliches Wetter am Samstag und Sonntag.

Kühl, zeitweilig bedeckt, trocken.

iS. ft««
Nagold.

zu haben bei

Metzger Krmrrtz«
1557

Gewissenhafter Kaufmann
empfiehlt sich im

Föhren«ud Anlegen«an kaufmännischen Suchern, Anscrtige«
non Schriftsätzen aller Art, Besorgen nud Beraten in Kechts-
uud Stenersachen, Kommisstous- »ud Inkassogeschäften, Kauf-
orrmittlnugeu. Ketzernahme von Kerlretilugen und Agenturen.

Der 'elbe erteilt auch Unterricht in Englisch nud FrauMsch,
Stenographie, Buchführung, kaufmännisch. «. gewerkt. Rechnen

gegen mäßiges Honorar.
Zu sprechen vorläufig Sonntags und Werktags von

abends 6 Ahr ab. 1421
Wohnuua : Gasthaus zum„Schiff" 1. Stock.

Nagold.  1548

Verkaufe prZma fettes

Hammelfleisch.
kkvkv KMgkl-

LMöllllU
am 30 . n . 31 . Oktober ä . 3/

in clor stäät . l urnbulte Lu HorkV,
verßWüM mit Verlosung.

1521 KisiniierruMvemn Horb.
Effringen.

Wir verkaufen am Samstag , den 29. Okt .. nach¬
mittags 1 Ahr einen Wurf schöne

Milchfchweine,
sowie ein recht schönes

Mntterschwein Me) ^
und eine

zum Schlachten . 1525
Geschwister Bihler.

Die schönsten
Handarbeiten
nach den vorzüglich .Anleitungen

und herrlichen Mustern von

Beyers tzauvarbeitsviichern<

Ebhausen . 1552
Gebrauchten

Nunltllrlcken. Zchillchen-Nfdellen
LZnä«) » Strick- S,beiten Iür

Sinäcr-ÜIeiäung . Selim-Slickere!
Sobilaum- unä lelnenckurchbruch«
!iIet-Nrb«>Irn <Z 8är .) » Ssimen-
Spitzen » N<»IeI- Spitzen » llieitz-

ft llickerei» Üskein (ZSsnüe) » Stu¬
ft jchnilioickerel(2 Säe.) . NunlM.
^ tzerei(2 Säe.) . «reurstich (2 Säe.)

Saräsnger» Nlippeln ich».
ff Jeder Band für ^1S.S0
.ft vorrätig bei

K. V . LsinvbltsllvIü.

Sopha,
neu aufgcpolstert,

Diwan,
Chaiselongue.
Lehnsessel ete.
kann noch günstig abgeben

Sohs. Pfelfle.
Sattlermeister.



Amtliche Bekanntmachung
»«r. de«StrucriiSzHI« MeMH«.

Das LandeSftnanzamt hat den Wert der Natural - und Sach¬
bezüge für den Einkommensteuerabzug vom Arbeitslohn mit
Wirkung vom 1. Noo. 1821 ab folgendermaßen festgesetzt:

Für Arbeitnehmer mit einfacheren Dienstleistungen (Dienst¬
boten, Handwerksgehilfen usw)
für » eie Station

(Verpflegung mtt Wohnung , Heizung, Beleuchtung)
auf täglich 9 »Ä, monatlich 250

für volle Verpflegung
auf täglich 7 °̂ k, mono l ch 200

für Wohnung , Heizung, Beleuchtung
a lf täglich 2 »chl, monatlich 50

Für Arbeitnehmer mit höheren Dienstleistungen : Aerzte,
Hauslehrer , Handl 'tt.gSg-hilfe-, , Erziehe^ men usw.
für freie Station
(Verpflegung m't Wohnung üs« ) auf täglich ll

monatlich 300 ^ ik,
für volle Verpflegung auf täglich 9

monatlich 250
fü- Wohnung , Heizung, Beleuchtung, o,f täglich 2 ^ k,

monatlich 50
Alteusteig, den 28. Oktober I92l.

1549 Finauzamt : Regierungsrat Dr . Fik

SchlMmell-Beckils
Die Stadtgemeinde Nagold ver¬

kauft einen 3 I . ölten abg. Farren.
Schriftl. Angebote hierauf für d. Ztr. Lebendgewicht

(nicht gew.) wollen spätestens bis nächsten Montag mittags
2 Ahr etngereicht werden bet der
1545 Stadtpflege.

Rotfelden.

LmWIz -Vlltllils.
Am Samstag den LS . Oktober 1SL1

nachmittags 1 Uhr
verkauft die Gemeinde im Snbmisfionsweg im Rathaus hier

Offerten wollen bis zu genanntem Termin eingesandt
werden. 1513

KemeindevcrL

Hl. Kl..Achlen7 3m.MM

L« >

Holzbronn.
Am Samstag den S. November mittags 1 Ahr auf

dem Rathaus hier

Schafweide»
Verpachtung.

1550 Schulth »Amt : Rothfu

GTTTGT G GSXZXZXZZ)
Soeben erschien:

Winterdienst
des neuen

Amtlichen Tafcheufahrplans
Kleine A»»gab« « NS ' Mk. 2.S0
Grotze Ausgabe LA EWA Mk. 3-

vorrätig bei
G . W . Zaiser , Buchhandlung, Nagold.

AMtskartru bei«.M.- aiser

Mädchen-
Gesuch.

Für einen Gasthof «ach
Karlsruhe ein fleißiger Mäd¬
chen für Küche gesucht.

Hoher Lohn zugefichert.
Zu erfragen bet 1528

Metzgermstr. Krauß
Nagold.

Nagold. 1531

MMgnm Gu¬
ll.Meteor-knm«
das Stück zu 50 L verkauft

Kraft , Galgenberg.

Mit meiner Laute
am Rhein.

Eine Sammlung 26 belieb¬
ter Rheinlieder mit einem
Anhang lustiger Weisen in
Rheinischer Mundart für
Gesang mit Gitarre (Lauten-)
Begleitung , gesetzt

von Carl Blume
^ 8.80 (etnschl. aller
Teuerungszuschläge.)

Inhalt u. a. : „Ein rheinisches
Mädchen" — „Grüßt mir das
blonde Kind am Rhein" — „In
der Rosenlaube am Rhein" —
„De Geiß wollt' 'ne lange Stütz
Han" — „Wie kumm ich dann
de Pooz eren" und anderes mehr.

Vorrätig bei
G. w . Zaiser, Nagold.

Vergebung voll Vanarbeiten.
M- Wser-, Schreiner- Glase», Schliffe»

M IuslMtio»MlM,
für den Neubau eines Beamtenwohnhauses in Nagold
werden nach dem Preisltstenverfahren auf Grund der neuen
Bestimmungen über die Vergebung von Arbeiten und Liefe¬
rungen , s. Gewerbeblatt 1921 S . 9» ff., vergeben.

Pläne und Bedingungen sind in der Heit vom 29. Okt.
bis 4. Noo. beim Beztrksbauamt in Calw, Badstraße zur
Einsichtnahme aufgelegt; daselbst werden auch die UeberschlagS-
auSzüge zum Selbstkostenpreis abgegeben. Die Angebote sind
spätestens bis

Freitag den 4. Rov . 1921, nachmittags 4 Ahr
an das Bezirksbauamt portofrei einzureichen. Zur genann¬
ten Zeit findet dort die Oeffnung der Angebote statt.

Zuschlagsfrist 14 Tage.
Calw , den 27. Oktober 1921. 1554

Bezirksbauamt.

8M . Bezirksmck Mgold.
Kommenden Sonntag,  den 30. ds ., nachm. 0/s Uhr

findet in der Traube in Nagold eine

Mitglieder -Versammlung
statt. Herr Dr . Grammer  vom Landw. Hauptverband
wird sprechen über:

Die neuen Steuern und können wir Landwitte
noch weitere Besitzsteuernertragen?

Bormittags 11 Ahr hält ebenda der Gesamtansschuß
eine Sitzung ab. Die umfangreiche Tagesordnung erfordert
vollzähliges Erscheinen der Herren Vertrauensmänner der
OrtSveretne.

Unsere Mitglieder werden zu recht zahlreichem Besuch
dringend eingeladen. 15l2

Ebhausen, 25. 10. 21. Kleiner.

Miiller-Berfammlnng.
Am Sonntag den 30. ds. Mts . findet für die

Müllerburschen
des Nagolder Bezirks eine Versammlung statt. Zusammen¬
kunft V»3 im Gasthaus zum „Engel " in Nagold.

Zahlreiches Erscheinen dringend erforderlich.
Der Ginberufer:

1541 Klink.

00000000000900000000
s KeffSMvrem„MlrsM" o
X hKs ^ nlüstliost ä «8 » OjLbrlzx «» vA
" ^ ^„biläiiiu « linstet am SonntLK, ^

Len 30. Okt. Lm Saale r. „Nirsvb'' Ar
ein O

Konrsi 't ZO
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o statt, zesterinann Antritt dal.
^ 1583 Der Verstaust.

Jugend
Drobebände

<MH. 4 Nummern mtt vielen farbigen Bildern)
zu s.—

vorrätig bei
A). Zaiser

Buchhandlung
^  Nagold . ^

Briefmarken-
Sammlung

auch alte Siuzelmarben kaust
z« gute« Preise ^

MelSK'SMzm.
-ißteukarirn fertigtG.M.Zaifrr

Zu verkaufen am Sams¬
tag mittag 1 Ahr is4g

2 jöhr. Gänse
i Sllere Bettlade
1eis.Schwiebel

ReaWIer, Rohrdors.

1544 Mötziugen, 27. Okt. 1921.
Statt jeder desonderra Aurrtge.

Todes -Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten , Freunden und Be¬

kannten machen wir die schmerzliche Mitteilung , daß
mein lieber Gatte, unser treubesorgter guter Vater,
Schwager und Onkel

Christian Morlok
Bauer

ncch längerem , schwerem in Geduld ertragenen
Leiden im Alter von 61 Jahren heute nacht sanft
verschieden ist.

vm stille Teilnahme bittet die trauernde Gattin:
Rebekka Morlok geb. Kußmaul '

mtt ihren 5 Kindern.
Beerdigung Samstag nachm. 2 Uhr.

1542 Ebershardt, 2«. Okt. 1921.

Qsnllssgung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , die

wir bei dem Hinscheiden unserer lieben Gattin,
Mutter , Schwester, Schwiegermutter unick Tante

TmHtllW , geb. Grotzmm
erfahren durften , für die vielen Kranzspenden und
die zahlreiche Leichenbegleitung von hier und aus¬
wärts , für den erhebenden Gesang des Jungfrauen-
oeretnS und die trostreichen Worte deS Herrn
Pfarrers sagen innigsten Dank

Die trauernden Hinterbliebenen.

1920 vr

?Mer
KlttLSSlLvIL

garantiert unvsrsolulitleii

dei Lbvslimk!mllsIdMvkM.S.—p.Ur.odue Sleuer
kleinske Nengen « 9.50 « « « «
Bestellungen erbeten . Proben nu vlsnatsn»

Willi , kinkbeiner L 8öline
visuere! 2. 3 L8m« (Ldl. lVemdgllülullg)

: : Vvl . 83.

Allein -Bertretung
eines ges. gesch. von der Landkundschaft gern gekauften Ge¬
brauchsgegenstandes zu vergeben. Herren, welche mit diesen
Kreisen in Fühlung stehen und an intensiver Reisen gewöhnt
sind, wollen Angebot etnreichen an 1538

m. ksrlavll L 60., 8tuttgart , « vblsburxslr. 59.

ttenkÄ's ''N ^ '§e>senpulver'L.

iv llerrt«u«r:
I vusbelüorf.

M l2 Samstag,  29 . 10.
N . tN» Z Uhr Traube : Ge¬
schlecht». Schule (H.Mack.) ^

Junger , fleißiger Bursche
kann etntreten als

Hilfs-
Arbeiter

bei 153S
Georg Kübler»

Sägewerk Böfingen.
Demselben ist Gelegenheit

geboten, nebenbei die Sägerei
zu erlernen. ^ ,

Jüngeres , sauberes

Nagold.
Einige Zentner

Rettich
kann abgeben. 1551

Jonathan Raas, Gärtner.

für kleineren Haushalt gesucht.
Christophori, Pforzheim

Rriedenstraße 45.
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Mehrheit zusamn
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mal nur Projekt«

^ nur ein Reichska
trums und der <-
Reichswehrmmtst

> kratischen Partei
Tragsähigksit ist
lamentarische Me
seine Nachwirkun
unseres württ . K
fache isijedenfall
an der Regierun
Kampf gegen dc
wohl aussichtslos
getragenen Mini
durch seinen Vor

^ Wir haben «
! Reichsregierungs!

ist ein neues Ka
kann natürlich so
nicht annehmen d
damit erreicht rm
wir abtreten mü

i weigern, eben mi
. uns um den Hal
> jetzt würgt , eben

so. So eindeutig
' natürlich verstehe!

die Einstellung z
neue Ministeriun
und als solches n
nur ein Norbehel
Bis zum Wieder/
kann noch manct
schetdung des Vö

^ eine RechtSverwa!
einen Kommiffar
Reichskanzler hat
Anrecht gefunden.
Wortlaut des Vk
grauenhaften wir
rückt. Anderersei

^ wirtschaftlicher ui
i eine Fortsetzung !
i mr so hundertpr
' Zu der Tragi

die Komödie in
! Oesterreich hat eß
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! ist ebenso kläglich

gang. Dahinter
die Restauration
Anschluß Oester«
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, vom Norden Iren
! monarchistischen̂

Aaster am Platte
ihn, der von sehe
nicht die geringf
Men übrig.

Kleine
Reichsk

! Berlin , 28. !
der gestrigen zwei
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8w in Karlsruhe
halten.
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